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Vegetationseinheiten
Birkengehölz, Scheidenwollgrasried; Torfmoos-Birkenbruchwald; Flatterbinsen-Sumpfreitgras-Ried; Sumpfreitgras-Schilfröhricht;
Hundsstraußgras-Flatterbinsenried; Torfmoos-Flatterbinsenried; Landreitgrasflur; Flatterbinsen-Steifseggenried
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Dieses laut einer Beschilderung als "Heiligen See" bezeichnete und von Natur aus mit einem Wollgras-Birkengehölz und Torfmoos-
Birkenbruchwald bestandene Kesselmoor ist südlich des auf dem Luftbild noch deutlich erkennbaren Zentralgrabens derartig stark 
entwässert, dass dieser Bereich (Himbeer-Birkenbruchwald) nicht miterfasst wurde. Mittels einer sicherlich gut gemeinten, aber 
naturschutzfachlich recht fragwürdigen und durch ABM-Kräfte ausgeführten Aktion wurde der Großteil des natürlichen und vollkommen 
standortgerechten Torfmoosgehölzes in diesem Sommer abgeholzt. Vermutlich soll damit eine hier nicht vorhandene und atypische 
Hochmoorvegetation gefördert sowie aussichtslose Wiedervernässung eingeleitet werden. Auffällig ist jedoch, dass diese Maßnahme am 
ehesten noch jagdlichen Interessen (Schussfreie Lichtung mit Kirrung sowie Rothirsch-Leckstein) dient. Sämtliche 
Entkusselungsmaßnahmen sollten künftig nicht mehr erfolgen und der verbliebene, bilderbuchmäßig ausgeprägte, urwüchsige Altbestand 
eines Moosbeeren-Scheidenwollgras-Birkengehölzes (3%) des Hochsitzes sollte unbedingt erhalten werden. Dabei wird gegen eine schmale 
Schussschneise im Jungbestand des Torfmoosgehölzes auch nichts einzuwenden sein. Insgesamt ist hier bis auf ca. 6% das gesamte sich 
im Westteil befindliche Wollgras-Birkengehölz entkusselt worden. Die diesjährig damit noch offenen Torfmoos-losen oder Torfmoos-reichen 
Scheidenwollgrasrieder wurden nichts desto trotz zum Torfmoos-Birkengehölz (MAG) gerechnet. Der Ostteil dieses Bogenbiotopes wird 
durch einen Torfmoos-Birkenbruchwald geprägt, der in der Kraut- und Moosschicht relativ vegetationslos ist, aber regelmäßig mit Torfmoos, 
Grausegge, Langährige Segge und zT. auch Wollgras durchsetzt ist. Einige offene Bereiche sind kleinflächig auch mit einem Flatterbinsen-
Sumpfreitgras-Ried, einem Sumpfreitgras-Schilfröhricht, einem Hundsstraußgras-Flatterbinsenried, einem Torfmoos-Flatterbinsenried einer 
Landreitgrasflur sowie einem Flatterbinsen-Steifseggenried bestanden. Zeugen eines einst wesentlich höheren und ständig sinkenden 
Grundwasserstandes sind Birken-Pfahlwurzeln, erst seit wenigen Jahren abgestorbene Wollgrasbulte sowie schon seit vielen Jahrzehnten 
abgestorbene Seggenbulte (vermutlich Rispensegge), die noch am Nordrand des bereits vermullten Kesselmoorrandes anzutreffen sind. Nur 
2m weiter nördlich beginnt die Buchenwaldgrenze. Neun Meter südlich der Buchenwaldgrenze war bis vor einigen Jahren noch im 
Birkengehölz eine geschlossene und inzwischen abgestorbene Wollgraspopulation anzutreffen, welche nun erst zwölf Meter südlich der 
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Betula pubescens Eriophorum vaginatum

Agrostis canina Calamagrostis canescens Juncus effusus Lysimachia thyrsiflora
Oxycoccus palustris Sphagnum spec.

Acer pseudoplatanus Alnus glutinosa Fagus sylvatica Padus serotina
Populus tremula Quercus robur Quercus rubra Salix cinerea
Sorbus aucuparia Calamagrostis epigejos Carex canescens Carex elata
Carex elongata Eriophorum angustifolium Glyceria fluitans Lycopus europaeus
Milium effusum Molinia caerulea Phalaris arundinacea Phragmites australis
Solanum dulcamara Urtica dioica Vaccinium myrtillus Veronica scutellata
Viscum album Carex spec.
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Buchwaldgrenze beginnt. Interessant ist auch der deutsche Name des Kesselmoores, der möglicherweise daraufhin weist, dass mit der 
deutschen Landnahme hier noch ein See oder zumindest ein wassergefüllter Randsumpf existierte. 

Vollständig ausformulierte Vegetationseinheiten:
Torfmoos-Scheidenwollgras-Birkengehölz, Moosbeeren-reiches Torfmoos-Scheidenwollgras-Birkengehölz, Scheidenwollgras-Birkengehölz, 
Moosbeeren-Scheidenwollgras-Birkengehölz, Torfmoos-reiches Scheidenwollgrasried, Torfmoos-loses Scheidenwollgrasried; Torfmoos-
Birkenbruchwald; Flatterbinsen-Sumpfreitgras-Ried; Sumpfreitgras-Schilfröhricht; Hundsstraußgras-Flatterbinsenried; Torfmoos-
Flatterbinsenried; Landreitgrasflur; Flatterbinsen-Steifseggenried


